
3. Kapitel 
Straftaten gegen die Persönlichkeit

1. Abschnitt

Straftaten gegen Leben und Gesundheit des Menschen 

Vorbemerkung
1. S traftaten  gegen die Persönlichkeit richten sich gegen den M en­

schen, gegen seine Beziehungen und V erhaltensw eisen, die seinem 
Leben, seiner Gesundheit, seiner F reiheit und W ürde und seinem  Eigen­
tum  dienlich und förderlich sind. D am it verletzen sie elem entare In te r­
essen der menschlichen Persönlichkeit und w irken störend auf die 
menschlichen Beziehungen und V erhaltensw eisen ein, die die G rundlage 
des sozialistischen Zusam m enlebens bilden. Die S traftaten  gegen die P er­
sönlichkeit zielen nicht auf die Beseitigung der Prozesse und gesellschaft­
lichen Verhältnisse, die der Entwicklung von Leben, Gesundheit, F reiheit 
und W ürde des Menschen dienen. Sie bezwecken im m er die Schädigung 
von Einzelpersonen und ih rer Beziehungen zur Gesellschaft. V erbrechens­
objekt der S trafta ten  gegen die Persönlichkeit ist der Mensch und sein 
strafrechtlich geschütztes elem entares In teresse an einer Daseinsweise, 
die ihm  Entwicklung und Schutz von Leben, G esundheit, F reiheit und 
W ürde allseitig garan tiert und sichert.

Die Verfassung der Deutschen Dem okratischen Republik gew ährleistet 
im  Abschn. II Kap. 1, insbesondere A rt. 19, daß in  der sozialistischen Ge­
sellschaft jeder Bürger sein Leben in  voller W ahrung der W ürde und 
Freiheit seiner Persönlichkeit gestalten kann. Das b ring t auch A rt. 2 zum 
Ausdruck. Mit dem S trafrecht der DDR w erden die Bestim m ungen zum 
Schutz der Persönlichkeit m it den veränderten  gesellschaftlichen Bedin­
gungen in E inklang gebracht und dam it eine G rundlage geschaffen, um 
die S traftaten  gegen die Persönlichkeit und ihre Ursachen noch erfolg­
reicher zu bekämpfen.

Z. Die Tötungsverbrechen- sind zahlenm äßig auf einen S tand zurück­
gegangen, wie er im bürgerlichen Deutschland und in der w est­

deutschen B undesrepublik undenkbar w ar und ist. Sie gehören zu den 
schwersten Verbrechen. Eine Strafbestim m ung fü r Tötung auf Verlangen 
(§ 216 StGB [alt]) w urde nicht aufgenommen. Die evtl, vorkom m enden 
Fälle dieser A rt, bei denen Schuldm inderungsgründe vorliegen, können 
vom T atbestand des § 113 erfaßt werden. \

In der juristischen Praxis ist es wichtig, einen festum rissenen Zeit­
punkt als Beginn des Lebens, d. h. des V orhandenseins eines Menschen, 
zu bestimm en. Von diesem Zeitpunkt an gilt die V ernichtung eines 
menschlichen Lebens als Tötung. Das Leben eines Menschen beginnt, 
wenn m it dem Einsetzen der Wehen das Ausstößen des Kindes aus dem


